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erschienenen M onographie war. Der sparch- hreit, sie um faßt, die wenigen Vertreter
hehe N ationalism us h ielt seiner Meinung der nichtungarischen Progression ausgenom-
nach am  Anfang des 19. Jahrhunderts die m en, alle R ichtungen. T rotz all dieser Ein-
Reform  der vorhandenen U m stände (W irt- wände ist aber die Studie von  Csäky eine
Schaft, Politik , K ultur) für nötig, aber ohne der interessantesten im Band, 
die Berührung der historischen Institu tio- Aus den bisher gesagten ist es vielleicht 
nen. Dem gegenüber sah die „Progression" klar geworden, daß der Fachm ann und der 
eben in der radikalen Abschaffung der his- sich einfach für die G eschichte interessie- 
torisch-traditionellen Form ationen eine un- ren d eL eserein cn B an d in d ieH an d b ek om m t 
entbehrliche Bedingung des Fortschritts. der einen breiten Überblick von  einer an
Csáky versucht seine These zu m äßigen, Problem en sehr reichen E poche b ietet: von
die D ichotom ie, die er aufstellt, ist aber der G eschichte der W irtschaft, der Gesell-
dennoch zu stark und die Rolle der „Progres- Schaft, der K ultur und der M entalität im
sion sogar zweifach überbetont. E inerseits in 18. Jahrhundert. D as m uß auch dann betont
H insicht ihres wirklichen G ewichts, anderer- werden, wenn es noch nützlicher gewesen
seits der politischen R ealität ihrer Vor- wäre, n ich t m iteinander nur locker zusam-
stellungen, in einer Epoche, deren H aupt- m enhängende sondern die gleichen Problem e
problem die Verschärfung der österreichisch- beiderseitig analysierende A rbeiten in den
ungarischen Beziehungen war. D ie K äthe- Band aufzunehm en.
gorie des „konservativen Lagers" ist zu JÁNOS POÓR
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„/cA S'A? tn der Fúnnaner es in den 20er Jahren vom  italienischen
BtsenAaAM nfcAí das etü- Markt verdrängt wurde. D as Anhalten
ztye JitMe? der WoAl/aArt dieses ungünstigen Prozesses erforderte
fncüics V a ter la n d s..., aöer rasche M aßnahmen, vor allem  den B au
Aalte sie unter den nnt?cfndi- einer E isenbahnverbindung zwischen dem
yen Afittein /ü r  ein B in- in der Getreideproduktion führenden
deyiied, oAne tee/eAcs die Landesteil und Fium e, dem  einzigen Seeha-
Kette nicAt zMstnndeA-<nunteu len Ungarns.
. . . .  Das W erk von  Gergely untersucht sowohl
(  tossM t, eso ;r H erausbildung der K onzeption des Aus-
p , ).r. ezenrnr ' ü  bruchs aus der relativen w irtschaftlichen
Die P läne, die nach besseren Verkaufs- Isoliertheit, der E inschaltung in den W elt­
m öglichkeiten des ungarischen Getreides handel, als au ch d en K a m p ffü rd ie  Annahm e
außerhalb des Habsburgerreiches suchte!!, dieser Pläne. Er ste llt das Bauprogram m ,
beschäftigten die ungarischen Politiker das einen auf den landw irtschaftlichen E x ­
schon am  Ende des 18. Jahrhunderts. D ie port gegründeten selbständigen Außenhan-
Bedeutung der Aufgabe bestand im eigen- del ermöglichen wollte, als eine w irtschafts­
artigen Charakter der kapitalistischen Um- politische A lternative der E ntfaltung hin,
Wandlung in Ungarn, infolge dessen den welche a u f die die ständische Gravaminal-
Produkten der Landwirtschaft im Prozeß politik weit überholende m erkantile Oppo-
der K apitalakkum ulation eine entschei- sitiosrichtung in vieler H insicht förderlich
dende Rolle zukam. Die wegen des schlech- war. Das W irtschaftsprogram m  bildete ein
ten  Verkehrs hochgesprungenen Transport- wichtiges E lem ent der liberalen Reform ­
kosten verschwächten die Konkurrenzfähig- bestrebungen, und lenkte die Aufm erksam ­
keit des ungarischen Getreides sosehr, daß keit, m anchm al in das Zentrum der partéi-
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politischen K äm pfe gerückt, auf bedeutende wählen gesichert wurde, entfa ltete sich die 
gesellschaftliche Probleme. eigentliche Diskussion an den Sitzungen der
N ach der E inleitung, wo der Autor die Lage oberen Tafel. D ie Beratungen der Herren­
des Seehandels und der kontinentalen Verbin- hausm itglieder schlossen m it einem Über­
dung m it F ium e untersucht, weist er au f die- raschenden Ergebnis: die konservat ive Tak-
jenigen, in den dreißiger Jahren entstände- tik wurde von den wirtschaftlichen Intcres-
nen Fragen hin, deren optim ale Lösung selbst sen der Aristokratie weggefegt, und d ó ­
in den späteren Jahrzenten unmöglich war. brave A uftritt von Lajos B atthyány und
Die Linie W ien-Triest durch den westlichen László T eleki, sowie die merkwürdige B olle
Teil Transdanubiens führen, oder eine dirck- von Ferenc T ihanyi, eines Grafen aus dem
te  E isenbahnverbindung m it Fiume her- K om itat Tcm esch, trugen viel zur Annah­
stellen? Im  letzteren Fall m it Pester oder m e der liberalen In itiative bei. Der über
Vukovarer Ausgangspunkt? D en Bau aus den staatlichen Bart entscheidende Paria­
privater K raft oder m it staatlicher Unter- m entsbeschluß warf zugleich wichtige gesell-
stü tzung verwirklichen — so formten sich schaftspolitische und verfassungsrechtliche
die heftige Diskussionen auslösenden gegen- Probleme auf: durch den Plan, der die not-
teiligen Standpunkte. AH das zeugte eindeu- wendigen Sum m en aus Steuern zu decken
tig davon, daß eine Revision der ungarischen versuchte, wurden näm lich die ständischen
Verkehrspolitik unverzüglich wurde, und Privilegien das Adels verletzt, und die Ver-
unterstützte die Ansicht von Deák, nach der w altung der Staatsanleihe w arf die für W ien
„die heim ische Eisenbahn keine Frage der vorläufig unverdauliche Frage der Verant-
Prosperität, sondern einfach des Überlebens Wörtlichkeit auf.
war." Széchenyi, der Vukovár gegenüber für
Gergely analysiert die Eisenbahnplänc als Ausgangspunkt P est auftrat, und in
einen Teil des liberalen national-gesellschaft- M inderheit gedrängt wurde, versuchte die 
lichenR eform program m s. Er ste llt fest, daß Heit zu ziehen, den Anschein erweckend, 
diejenigen, die gegenüber der ungünstigen Ar- als ob er absichtlich den Sturz des Gesetzcnt- 
beitsteilung innerhalb des Reichs nach einer Wurfes angestrebt hätte, und sehnt mit der 
A lternative forschten, den entsprechenden V erschleppung der D ebatte auch die Müg-
Xugang zum Meer auf dem Mündungs- lichkeit der Verweigerung der königlichen
gebiet der Donau oder an der Adria suchen Sanktionierung.
m ußten, und da die untere Donau unter „Der W eg der Verwirklichung der auf den 
fremder Oberhoheit stand, nur m it der zwei- heim ischen Foren angenommenen E isen­
ten M öglichkeiten rechnen konnten. Die bahn lie f dermaßen ohne institutionelle Un-
Vorstellungen des liberalen Lagers legte am terstützung unausweichlich auf gesellschaft-
prägnantesten K ossuth in der P esti Hírlap liehe Gebiete."
zwischen Septem ber 1842 und August 1843 N ach dem  L andtag konzentrierte die 
dar. Der Leiter der Opposition faßte den Aus- Leitung der Reform opposition auf die prak-
bau des selbständigen H andels nicht als tischen Fragen, und es schien so, daß man
Selbstzweck, sondern als einen Förderer tb„-ch ^¡e Zustandebringung der sich zum
der heimischen K apitalakkum ulation a u i, Eisenbahnunternehm en vereinten Gesell-
suchte die entsprechenden Ralim én des schaft „Vukovar-Fium e", und durch
Eisenbahnbaus im staatlichen Lntcrneh- ausländischen AktienvorbesteHungcn bis
m en, war aber auch nicht gegen die Lösung ^um Ende 1845 die aus K apital
der Hinsengarantie. Er h ielt den Bau der knappheit stam m enden Schwierigkeiten bc-
Linie Debrccen-Pest bzw. Fium e gleicher- wattigen kann. Die technischen Vorarbeiten
maßen wichtig, betonte jedoch die Priorität begannen unter der Leitung des vom  S tä n ­
der letzteren. Dafür sprachen seiner Meinung h,dterrat offiziell designierten Experten. Der
nach die w irtschaftliche N otw endigkeit der m ittlerweile an die Spitze der Vcrkchrsab-
Vorbeugung des B aus der Linie W ien-1 riest, teilung des Statthalterrats ernannte, jedoch
die außenpolitischen Erwägungen eines vor- uher kein selbständiges Programm verfügen-
aussichtlichen englisch-russischen K rieges ,^g Széchenyi zeigte auch weiterhin ein wider-
und M öglichkeit der V erbesserung der kroa- spruchsvolles Verhalten: er versuchte die
tisch-ungarischen Beziehungen. Regierung und die GeseHschaft gegeneinan-
Das Werk ste llt D ebatten  des Landtags der auszuspielen, und ließ die angefangenen  
im Jahre 1M44 über den Hisenbahnbau ans- Arbeiten m it A m tsgew alt einstelien. Alit 
führiieh dar. Da die positive Stellungnahm e seinen M achenschaften hinter den Kulissen  
der unteren Tafel durch die Abgeordneten- betrieb er, um dadurch die Aktienbesitzer
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abz.uschrecken, die Verkündung einer Regie- durch auf die Leitung der Außenpolitik einen
rungspropaganda, m angels eigener Vorstei- größeren E influß haben (vgl. m it dem A us­
lungen unterstützte er aber alle andere Plä- gleich von 1867). Man schlug also Széchenyi
ne. Ablehnung der K om prom ißversuche von
Ende 1847 trat der letzte Ständetag in K ossuth vor, dam it der in die Vukovarer  
der drückenden Atmosphäre der die Schwie- K onzeption hineingexwungene Politiker von  
rigkeiten des Unternehm ens vertiefenden seiner B asis abgetrennt werden kann, 
europäischen Geldkriese zusam m en. Hier Die Verdienste von G ergely kom m en be­
rückte neben den epochalen Aufgaben der sonders in denjenigen K apiteln zur G eltung,
bürgerlichen Um wälzung plötzlich die Sache die den taktischen K am pf des von den Zent-
des E isenbahnbaus zu einer entscheidenden ralisten beeinflußten Széchenyi und von
E ragevor. Am 25. Januar 1848 unterbreitete K ossuth vor der Ö ffentlichkeit des Preß-
Lajos K ovács seinen von Széchenyi inspirier- burger Landtags und der W iener Regierung
ten  und die liberalen Vorstellungen zusam- sowie hinter den K ulissen, durch eine genaue
m enfassendenE ntw urfm it den Titel: „Vorla- Rekonstruktion der einander kreuzenden
ge über die Regelung des ungarischen Ver- und ergänzenden Prozesse darstellen. Fra-
kehrswesens". D ieses Programm, das mit ei- gen und Abtworten, straffe Parallelen ste i­
nern von P est ausgehenden, aus vier H auptli- gern die D ynam ik des Vortrags und geben
nien bestehenden G rundnetzoperierte,nannte außer dem W esen der D ebatte auch deren
die , .Vukovarer K onzeption", welche die Li- gespannte Atmosphäre zurück,
nie durch von N ationalitäten  bewohnten Es ist bekannt, daß die revolutionäre W el-
Gebiete führen wollte und allen P länen der le in Europa den Versuch von Széchenyi zu
Zentralisierung um P est widersprach, einen einer Episode degradierte. D ie Zentralisten  
großen Irrtum, und ließ zugleich die Eisen- wurden der U nzeitm äßigkeit ihrer Politik  
Bahnverbindung der w ichtigsten Gebiete früh gewahr. Széchenyi bot noch seine 
des landwirtschaftlichen Exports, die der Dienste erfolglos in W ien an, aber bald reih- 
H atschka, des B anats und der Theißgegend ten sie sich alle hinter der Regierung von  
unbeachtet. B atthyány. Der Artikel der G esetzte von
Gergely hält die gründlich vorbereitete 1848 paßte den Plan der Staatsbahn an die 
Aktion nicht für die letzte Schikane der Erfordernisse der politischen Zentralisierung  
Schwarzgelben — wie es dam als K ossuth ta t  und bestim m te, auch die Industrieentwick- 
—, sondern für eine Bestrebung der m äßigen lung der 40er Jahre, die M öglichkeit einer von
Liberalen, vor allem  der Zentralisten, die Staat angespornten Industrialisierung vor 
durch die Einbeziehung von Széchenyi eine Augen haltend, über den B au der Linie 
starke M ittelpartei bilden wollten. Er sieht Pest-Fium e.
das eigentliche Ziel der von P est geleiteten Nach der Niederlage der R evolution ging  
Gruppen um  E ötvös darin, daß sich ihre das Erbe des R eform zeitalters verloren, und
M itglieder, das Regierungssystem  der teil- der Bau der geplanten Linie wurde erst im
weisen Verantwortung herstellend, fürdés- Jahre 1889, im  D ienst einer völlig  neuen  
sen Beam ten, für die w ichtigste Garantie der K onzeption beendet.
politischen Stabilität ausgeben, und da- G ÁBO R E R D Ő D Y
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